




 Bezirkszentralbibliothek mit Kinder-und Jugendbibliothek und 9 
Schulnebenstellen in Grundschulen 

 4 Stadtteilbibliotheken: in Kladow, Haselhorst, der Heerstraße und im 
Falkenhagener Feld 

 Fahrbibliothek mit 15 Haltestellen 
 Schulbibliothek in der Carlo-Schmid-Oberschule 

 
 

Anm.: Seit 2019 werden die im Verbund zur Verfügung stehenden E-Medien nur noch zentral erfasst 

        

   

         

 

     



Die Stadtbibliothek Spandau garantiert allen Bürgerinnen und Bürgern des Bezirks 
durch ihr niederschwelliges Medien- und Informationsangebot den freien Zugang zu 
Wissen und Teilhabe am kulturellen Leben.  
 
Sie dient der Aus- und Weiterbildung und dem lebenslangen Lernen ebenso wie der 
Freizeitgestaltung und fördert durch spezifische Angebote die Integration von Menschen 
mit Migrationshintergrund. 
 
Die Bibliothek ist gleichzeitig kultureller Treffpunkt, Veranstaltungsort und außer-
schulischer Lernort und trägt mit ihren vielfältigen Angeboten und Veranstaltungen 
entscheidend zur Sprach - und Leseförderung von Kindern und Jugendlichen im Bezirk 
bei. 
 
 

Über 3,66 Millionen Euro gab der Bezirk Spandau im Berichtsjahr für seine Bibliotheken 
aus, knapp 2,5 Millionen davon für das Bibliothekspersonal. Fast 100.000 Euro kamen 
zusätzlich an Projektmitteln von Bund, Land und der Europäischen Union. Mit 1,46 Euro 
pro Einwohner*in liegt Spandau damit hinter Steglitz-Zehlendorf und Friedrichshain-
Kreuzberg auf Platz 3 im Bezirksvergleich.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit 365.000 Euro Erwerbungsetat verfügte die Stadtbibliothek 2019 über den höchsten 
Erwerbungsetat, der ihr in ihrer Geschichte bisher jemals zur Verfügung stand:  bei 
245.197 Einwohner*innen standen damit jedem Einwohner, jeder Einwohnerin genau 
jene 1,50 Euro zur Verfügung, die als Standard für einen auskömmlichen 
Erwerbungsetat öffentlicher Bibliotheken gelten.  
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Rund zwei Drittel des Erwerbungsetats entfallen übrigens auf die 
Bezirkszentralbibliothek, 2019 erhielt sie 242.000 Euro. Davon erhielt 175.000 Euro der 
Erwachsenenbereich, 67.000 Euro die Kinder- und Jugendbibliothek. Das letzte Drittel 
teilten sich die Stadtteilbibliotheken, die Fahrbibliothek und die Bibliothek in der Carlo-
Schmid-Oberschule. Pro Stadtteilbibliothek betrug der Erwerbungsetat somit rund 
20.000 Euro. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rund 300.000 Medieneinheiten Gesamtbestand kann die Stadtbibliothek in ihren 5 
öffentlichen Standorten, ihrer Fahrbibliothek und den angeschlossenen 
Schulbibliotheken den Spandauer*innen zur Verfügung stellen. Dazu kommen die im 
Verbund gemeinsam verwalteten und hier nicht aufgeführten digitalen Angebote.  
Zusammen mit Steglitz-Zehlendorf liegen wir damit bei dem Umfang des 
Medienangebotes mit 1,23 ME / EW an der Spitze der Berliner Bezirke; der berlinweite 
Durchschnitt beträgt knapp 1 Medium pro Einwohner*in.  
 
27.613 Medieneinheiten - Bücher, DVDs, CDs, Blu-Rays aber auch die überaus beliebten 
Tonies - konnten im Jahr 2019 erworben und eingearbeitet werden, mit 9,75 % 
Bestandserneuerung durch Kauf liegen wir gut im Berliner Durchschnitt. Insgesamt ist 
somit ein leichter Zuwachs von 1.326 Medieneinheiten beim Gesamtbestand zu 
verzeichnen.  
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Anm.: Bestand ohne Onleihe 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bestand nach Medienart  

 
Auch bei der Verteilung des Gesamtbestandes nach Medienarten sind die prozentualen 
Anteile der einzelnen Bestandssegmente fast unverändert. Im Gegensatz zu den letzten 
Jahren ist der Anteil an audiovisuellen Medien nicht mehr signifikant angewachsen, 
sondern mit rund 20 % am Gesamtbestandes stabil. Sowohl hier beim Bestandsaufbau 
als auch bei den Entleihungen macht sich die Konkurrenz durch Online- und  
Streamingangebote deutlich bemerkbar.  

Bibliothek Sachliteratur Belletristik 
Kinder- und 
Jugendbuch 

audiovisuelle 
Medien Sonstige 

BZB /Erwachsene 57.442 16.664 2.026 23.114 899 

BZB / Kinder     56.499 7.682 800 

Falkenhagener 
Feld 3.235 5.854 12.249 5.029 154 

Haselhorst 2.641 3.664 7.403 3.753 124 

Heerstraße 3.343 4.737 7.087 3.996 157 

Kladow 2.581 3.469 5.714 3.944 98 

Fahrbibliothek 1.977 7.098 6.813 3.616 29 

Bibliothek in der 
CSO 2.368 167 1.919 1.138 3 

Summe 73.587 41.653 99.710 52.272 2.264 
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Mit knapp 49 Stellen blieb der Stellenplan in 2019 gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
Aufgrund von Fluktuation, Mutterschutz und Langzeiterkrankungen unserer 
Kolleg*innen standen uns davon im Jahresdurchschnitt knapp 41 Stellen zur Verfügung, 
was uns insbesondere in Urlaubs- und Erkältungszeiten durchaus an die Grenzen der 
Belastbarkeit brachte. Denn mit 253 Jahresöffnungsstunden pro Personalstelle liegt 
Spandau aufgrund seiner relativ hohen Anzahl von Stadtteilbibliotheken und 
Schulnebenstellen noch vor dem ähnlich strukturierten Treptow-Köpenick an der Spitze 
der Berliner Bezirksbibliotheken. Der Schnitt liegt bei 183 Öffnungsstunden pro 
Personalstelle.  
 
Obwohl die Bewerber*innenlage in den Bibliotheken zurzeit nicht mehr so gut ist wie 
noch vor einigen Jahren, ist es uns gelungen, 2019 wieder junge, gut ausgebildete und 
engagierte Kolleg*innen zu gewinnen, die unser Team verstärken. 6 Kolleg*innen sind 
2019 ausgeschieden und die entsprechenden Nachbesetzungen wurden – in Gesamt-
berliner Maßstäben vergleichsweise kurzer Zeit – vorgenommen. Dabei konnten 
insbesondere die Stadtteilbibliotheken Falkenhagener Feld, Haselhorst und Kladow 
wieder personell aufgestockt werden. 
 
Besonders stolz sind wir auf unsere beiden Kolleginnen im bezirkseigenen Programm für 
Nachwuchsführungskräfte und die beiden Fachangestellten, die an der Fachhochschule 
Potsdam das berufsbegleitende Fernstudium „Bibliothekswissenschaft“ absolvieren. Mit 
ihnen und unseren insgesamt 6 Auszubildenden zum Fachangestellten für Medien- und 
Informationsdienste fühlen wir uns gut gerüstet für die nächsten Jahre im 
Generationenwechsel. 
 
 

 
Nichts wirklich Neues gibt es auch leider im Jahr 2019 bei unseren vielen und 
langwierigen Planungen zu Um- und Neubauten. Mit 3.340 m2 insgesamt und 13,6 m2 

pro Einwohner sind sowohl die Bezirkszentralbibliothek als auch die 
Stadtteilbibliotheken jeweils viel zu klein für die Anforderungen an moderne 
Bibliotheksarbeit.   
 
Besonders misslich ist dies bei den ja bereits recht weit gediehenen Planungen für die 
Bezirkszentralbibliothek. Hier wurden tatsächlich nach den Begehungen durch die 
Sachverständigen so viele Mängel am alten Gebäude festgestellt, dass inzwischen alle 
denkbaren Fördermitteltöpfe gesprengt wurden und nun neue Finanzierungs-
möglichkeiten gesucht werden müssen. Leider dauert das lange. 

Mit über 10.000 Jahresöffnungsstunden an allen Standorten zusammen und 42 
Öffnungsstunden pro Einwohner*in liegt Spandau wie oben beschreiben an der Spitze 
der Berliner Bezirke, was die Zugänglichkeit zu bibliothekarischen Angeboten betrifft. 
Der berlinweite Durchschnitt beträgt 31 Stunden pro Einwohner. Dabei ist zu bemerken, 
dass die Berliner Öffentlichen Bibliotheken zur Umstellung ihrer Serverarchitektur eine 
volle Woche im November komplett geschlossen hatten. 



Das vom VÖBB finanzierte und beauftragte Gutachten zur Technikfolgenabschätzung 
konnte unseren Personalrat in 2019 leider noch nicht überzeugen, der Einführung von 
Open Library in der Stadtteilbibliothek Kladow zuzustimmen. Allerdings zeichnet sich 
für 2020 hier jetzt eine Wende ab und wir haben ein partnerschaftliches weiteres 
Vorgehen vereinbart.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im dritten Jahr leicht rückläufig sind unsere Ausleihzahlen. Insgesamt um rund 34.000 
Entleihungen sind sie von 2018 auf 2019 gesunken, dies entspricht einem Rückgang von 
rund 2,5 %. Hier wie bei allen Leistungszahlen macht sich natürlich auch die 
Schließwoche bemerkbar.  
 

Dabei ist der Rückgang bei den physischen Medien insgesamt noch höher, wird aber 
durch eine Steigerung bei den digitalen Medien der Onleihe aufgefangen. Mit diesem 
Ergebnis liegt Spandau genau im Trend des Mediennutzungsverhaltens von Print zu 
digitalen Medien und insbesondere zum Medienstreaming.   
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Thematische Medienpräsentationen in der Bezirkszentralbibliothek 2019  



Bibliothek Sachliteratur Belletristik 
Kinder- und 
Jugendbuch 

audiovisuelle 
Medien Onleihe Sonstige 

BZB /  
Erwachsene 211.786 82.822 13.297 245.767   3.935 

BZB / Kinder     179.797 92.258   5.011 

Falkenhagener 
Feld 4.848 8.924 38.653 22.935   951 

Haselhorst 3.297 7.317 23.675 17.882   690 

Heerstraße 5.766 9.071 29.426 16.592   969 

Kladow 8.699 11.821 33.933 24.330   588 

Fahrbibliothek 2.367 7.665 16.586 20.059   164 

Bibliothek in 
der CSO 2.311 184 1.565 2.397   13 

Summe 239.074 127.804 336.932 442.220 152.911 12.321 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entleihungen nach Medienarten 2019 

 
So beläuft sich der Rückgang im Printbereich auf 4,8 % insgesamt und verteilt sich relativ 
gleichmäßig auf Sachliteratur, Belletristik und Kinder- und Jugendbuch. Die 
Ausleihzahlen der audiovisuellen Medien (CDs, DVDs, Blu-Rays) dagegen gingen um 6,8 
% zurück, während der Anteil der Onleihe im 2. Jahr hintereinander um rund 30% 
anstieg und deren dem Bezirk angerechneter Anteil nunmehr bereits auf 11 % der 
Gesamtentleihungen angewachsen ist.  
 
Hier weiterhin nicht erfasst sind die Zugriffe auf die weiteren digitalen Angebote der 
Berliner Öffentlichen Bibliotheken außerhalb der E-Books und E-Paper bei Onleihe. Hier 
werden zwar Nutzungszahlen zentral erhoben, allerdings nicht auf die Bezirke aufgeteilt.  
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Bei 648.785 gezählten Besuchen im Berichtsjahr hat statistisch jeder Spandauer, jede 
Spandauerin 2,6 mal eine unserer Bibliotheken aufgesucht.  
Mit dieser Besuchshäufigkeit liegt Spandau nach Steglitz-Zehlendorf auf Platz 2 der 
Berliner Bezirke, im Schnitt wurden 2,0 Bibliotheksbesuche pro Berliner Einwohner*in 
in den Bezirksbibliotheken gezählt. Auch hier waren die Zahlen wieder leicht rückläufig, 
um 3,9 %. 
 
Rund die Hälfte des Besucherrückgangs entfällt auf die Bezirkszentralbibliothek, wobei 
sich hier wie auch bei den Ausleihen rückläufige Nutzung unserer angeschlossenen 
Schulbibliotheken bemerkbar macht.  
Aber auch fast alle unserer Stadtteilbibliotheken waren von einem leichten Rückgang 
betroffen. Mit fast 14.000  Besuchen weniger ist bei den Besucherrückgängen am 
stärksten die Bezirkszentralbibliothek betroffen, auch hier hat sich natürlich die 
Schließzeit im November ausgewirkt.  
 
Insgesamt aber macht sich dieser Rückgang im Tagesgeschehen nicht bemerkbar: zu den 
Stoßzeiten ist vor allem die Bezirkszentralbibliothek voll und laut. 

Insgesamt nutzten 29.199 Personen die Spandauer Bibliothekseinrichtungen.  Im Jahr 
2018 lag die Zahl der Aktiven bei 29.368.  Auch wenn bestimmte Altersgruppen einen 
Rückgang aufweisen, verzeichnete die Gruppe der 15- bis 18-jährigen sowie die 
Altersgruppe der über 65-jährigen einen Anstieg.  
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An der Nutzerstruktur hat sich im Vergleich zum Vorjahr wenig geändert:  

 
Aktive Nutzer/innen 2019 

 
 
43% der aktiven Nutzer*innen sind Kinder und Jugendliche, differenziert nach den 
Altersgruppen 0-6 Jahre (3%), 6-15 Jahre (32%) und 15-18 Jahre (8%).  
Es folgen mit einem Anteil von 12% die Altersgruppe der 18 bis 27-jährigen, mit 18% die 
Altersgruppe 27-45 Jahre und die 45- bis 55-jährigen mit einem Anteil von 9%. 18% 
gehören zur Generation 55plus.   
Die Nutzer*innen der Spandauer Bibliotheken sind nicht nur jung, sondern mehrheitlich 
auch weiblich (60,6%). 39,4% der Nutzer sind männlichen Geschlechts.   
Außerdem nutzten 1.348 öffentlich-rechtliche Institutionen wie Kitas und Schulen die 
Angebote der Bibliothek. 

 
Ausleihen nach Nutzergruppen 2019 
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Auch Erwachsene schätzen die Medienvielfalt der Spandauer Bibliotheken. Betrachtet 
man die Ausleihen (inkl. Verlängerungen) nach Nutzergruppen, ergeben sich folgende 
Anteile: 61,2% der Medien wurden von Erwachsenen ausgeliehen. 28,4% entfielen auf 
Kinder und Jugendliche sowie 10,4% auf Institutionen, i.d.R.  Kitas und Schulen. 

 
Im Jahr 2019 haben sich 5.022 Personen in den Spandauer Bibliothekseinrichtungen 
neu angemeldet.  Als bevölkerungsschwächster Bezirk belegt Spandau im berlinweiten 
Vergleich damit trotzdem einen mittleren Platz, was wir vor allem unserer intensiven 
Kinder- und Jugendarbeit zu verdanken haben. 
Auch bei den Neuanmeldungen dominieren die Kinder und Jugendlichen, gefolgt von 
den 27- bis 45-jährigen. 
 
 

 

Veranstaltungen Anzahl Teilnehmer*innen 

Leseförderung und 
Medienerziehung     

Kitas 1.710 23.520 

Grundschule 714 16.856 

Sekundarstufe 150 3.540 

Schulnebenstellen 450 9.010 

  3024 52.926 

sonstige 
Veranstaltungen   

Kinder/Jugend 707 10.683 

Erwachsene 217 3.211 

Sonstige 37 181 

  961 14.075 

Gesamt 3.985 67.001 

 
Etwas rückläufig sind auch unsere Zahlen im Bereich Leseförderung und 
Veranstaltungen. 2018 hatten wir hier 4.395 Veranstaltungen und 71.933 Teil-
nehmer*innen.  
 
Hier machen sich aus unserer Sicht gerade die vielfachen strukturellen Probleme in den 
Kitas und Schulen Berlins bemerkbar. Alleine die Nutzung unserer Schulnebenstellen 
für Bibliotheksunterricht ging um fast 100 Veranstaltungen zurück. Vielfach mussten 
auch Kitas ihre Besuche aufgrund von Betreuermangel absagen:  200 Besuche von 
Kitagruppen hatten wir in 2019 weniger. Leicht angewachsen sind dagegen die Zahlen 
bei den freien Veranstaltungen z.B. die Coding-Workshops an Samstagen, hier stiegen 
die Teilnehmer*innenzahlen leicht, konnten aber das Minus bei Kitas und Schulen nicht 
ausgleichen. Aber auch hier entfiel uns ja eine ganze Woche Betrieb durch die Schließung 
im November 2019. 
 



Trotz des Rückgangs liegt die Stadtbibliothek Spandau weiterhin bei den Maßnahmen 
zur Leseförderung unangefochten an der Spitze der Veranstaltungen für Kinder- und 
Jugendliche im Vergleich der Bezirksbibliotheken.  
 
 



Ausgehend von den Ergebnissen der hausinternen Jahresabschlussveranstaltung am 
06.12.2018 und einem Gespräch mit dem Leitungsteam am 12.12.2018 wurde der Verein 
wahlweise e.V. zum Jahresbeginn mit der Arbeit an der Organisationsentwicklung der 
Stadtbibliothek Spandau beauftragt. 

 
Die operative Durchführung des Entwicklungsprozesses gliederte sich in sechs Schritte: 
 

1. Projekt-Kick-Off und Status-Quo-Analyse 

In diesem Arbeitsschritt sichtete wahlweise e.V. das vorhandene Material 
(Dokumentation der Ergebnisse des World Cafés vom 06.12.2018, Organigramm 
etc.) und führte am 07.03.2019 ein Vorgespräch mit dem 
Bibliotheksleitungsteam zur Klärung des Projektablaufes. Am 27.03.2019 fand 
eine Projektvorstellung für das ganze Kollegium statt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. Stellschraubenanalyse 

In dieser Projektphase wurden unter Einbeziehung aller Akteur*innen die 
bestehenden Bedarfe analysiert. So wurden zwischen dem 12.03. – 03.04.2019 
insgesamt zehn Vorgespräche mit dem Leitungspersonal und einzelnen 
Mitarbeiter*innen geführt. Für alle Mitarbeitenden fanden zwischen dem 27.03. 
– 09.05.2019 insgesamt vier Workshops statt: jeweils einer für die 
Stadtteilbibliotheken, für die BZB-Bibliothekar*innen, für die BZB-FaMIs und 
die Kinder- und Jugendbibliothek. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ergebnisse des World Cafés vom 06.12.18                                 Projektvorstellung am 27.03.2019                                                                 

Workshops für die Mitarbeiter*innen  



3. Identifizierung von Handlungsfeldern 

Die Ergebnisse aus den Phasen 1 und 2 wurden im Arbeitsschritt 3 geclustert und 
die so identifizierten Handlungsfelder (Arbeitsorganisation, Informationsfluss, 
Innovationen, Wertschätzung, Strukturen und Team) der Bibliotheksleitung 
präsentiert (17.05.2019) und für den Strategietag aufbereitet. Am 20.06.2019 
fanden zudem mit einzelnen Leitungskräften Feedbackgespräche statt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
4. Kick-Off für den Veränderungsprozess 

Der Arbeitsschritt 4 bestand aus dem Strategietag für alle 
Bibliotheksmitarbeiter*innen am 22.05.2019 in der Spandauer Zitadelle. Hier 
wurden u.a. erste Ideen und Lösungsansätze erarbeitet und Fokusgruppen für 
zentrale Themen gegründet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Strategietag 22.05.2019  



5. Umgestaltung von professionellen Strukturen 

Mit den Ergebnissen des Strategietages wurde in Phase 5 weitergearbeitet. 
Hierzu gab es zwischen dem 09. – 12.09.2019 und am 22.11.2019 Treffen der fünf 
Fokusgruppen zu den Themen gemeinsames Laufwerk / Kollegiumsordner, 
Informationsfluss, Innovationen, Wertschätzung/ Feedback & Teamgeist sowie 
Sitzungsstruktur. Am 06.11. und 28.11.2019 gab es Treffen, auf denen das 
Leitungsteam zum laufenden Prozess informiert wurde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

6. Projektabschluss 

In dieser abschließenden Projektphase wurden aus den Arbeitsergebnissen der 
Fokusgruppen Maßnahmen abgeleitet, die 2020 umgesetzt werden sollen. Beim 
Jahresrückblick am 04.12.2019 wurden die Ergebnisse präsentiert und an ihrer 
Umsetzung weitergearbeitet. 
 
 
 

Arbeitsergebnisse der Fokusgruppen  

Präsentation und Diskussion der Arbeitsergebnisse  



 
In den Fokusgruppen wurden folgende Maßnahmen beschlossen, in die Wege geleitet 
und z.T. bereits umgesetzt: 
 

 die Erarbeitung und Pflege von Kollegiumsordnern (inkl. der Anleitung für 
Arbeitsprozesse) 

 das Aufräumen und Neustrukturieren des 
internen Laufwerks (inkl. der Anleitung für 
Arbeitsprozesse) 

 die Erarbeitung eines Einarbeitungs-
konzeptes für neue Mitarbeiter*innen 

 ein elektronischer Kalender 

 klare Hausordnung und Regeln 

 ein Schwarzes Brett  

 vier jährliche Strategiesitzungen  
[sind bereits in der Umsetzung] 

 die Fokusgruppe Informationsfluss wird sich nach drei Monaten neu beraten und 
die erzielten Ergebnisse evaluieren und über eventuelle Anpassungen sprechen 

 die Gründung der AG Ideenlabor [ist in der Umsetzung] 

 eine neue Sitzungsstruktur [wurde erstellt und wird bereits umgesetzt] 

 Überarbeitung des konkreten Aufbaus und der Gestaltung von Sitzungen 

 gemischte Büros 

 gemischte Dienste [werden bereits umgesetzt] 

 Imagekampagne für Jahresgespräche 

 Geburtstagspatenschaften  
[bereits in der Umsetzung] 

 Azubi-Frühstück [bereits in der Umsetzung] 

 die Wahl von Vertrauenskolleg*innen 

 eine Tafel der Wertschätzung 

 die Möglichkeit von freiwilligem, befristetem 
Arbeitsplatztausch 

 ein Leitbild für die Bibliothek 

 die AG Teambuilding [arbeitet bereits]  

 

 

 (Luise Kreuschner, wahlweise e.V.)

Jahresrückblick am 04.12.2019  

Jahresrückblick am 04.12.2019  



 
 

 
 

Eine ganze Woche lang – vom 17. bis 24.11.2019 - mussten die Berliner Öffentlichen 
Bibliotheken ihre Türen schließen. Grund war eine durch das Berliner E-Government 
notwendig gewordene Serverumstellung sowie das Aufsetzen einer neuen Webseite 
unter voebb.de. In der Schließwoche hatten die Mitarbeiter*innen jedoch nicht einfach 
frei. Die Zeit wurde intensiv zum Aufräumen und für die Organisationsentwicklung 
genutzt. Zusätzlich gab es mit unserem Partnerbezirk Marzahn-Hellersdorf einen 
Gesundheitstag und einen inspirierenden Tagesausflug nach Dresden u.a. mit 
Besichtigung der Zentralbibliothek im Kulturpalast. 
Die neue Website des VÖBB bietet neben einem komplett neuen Design auch zahlreiche 
neue Funktionen wie zusätzliche Suchquellen, eine interaktive Karte der Standorte und 
weitere Verbesserungen. So hoffen wir, dass unsere Kund*innen sich besser 
zurechtfinden und die vielfältigen (digitalen) Angebote intensiver nutzen. 
 
 

Die neue Website des VÖBB 



Im Jahr 2019 lagen die Ausleihzahlen der Bezirkszentralbibliothek mit insgesamt 
850.435 Entleihungen um 104.806 Ausleihen doch deutlich niedriger als im Vorjahr. 
Damit setzt sich der Trend der sinkenden Entleihungen weiter fort, wobei auch die 
Schließwoche im November dazu beigetragen hat, dass die Zahlen eine absteigende 
Tendenz aufweisen. Die Besucherzahlen hingegen wären fast konstant geblieben, wenn 
es die Schließwoche nicht gegeben hätte. So sank die Anzahl der Besuche im Berichtszeit-
raum leicht um 13.944 auf 419.324 Besuche.  
Die Bezirkszentralbibliothek als Lern-und Aufenthaltsort erfreut sich weiter großer 
Beliebtheit. 
 
 

 
Die Unterstützung insbesondere älterer Mitbürger*innen bei der Anwendung digitaler 
Techniken bleibt ein wichtiges Thema im Erwachsenenbereich der Bezirkszentral-
bibliothek. Trotz der schwierigen Personalsituation haben wir uns bemüht, die Angebote 
für Erwachsene in den Bereichen Tolino-Sprechstunde und digitale Sprechstunde 
aufrecht zu erhalten, da hier die Nachfrage konstant anhält. Einzig das Angebot der 
Einführung in die PC Grundlagen musste eingeschränkt werden und wir haben uns 
bemüht, Fragen dazu im Rahmen unserer digitalen Sprechstunde zu klären. Wir haben, 
wie geplant, einen weiteren Druckpunkt in der ersten Etage der Bibliothek eingerichtet. 
 
 

 

Seit 2016 sind wir bemüht, in der Bezirkszentralbibliothek die Flächen für Arbeitsplätze 
und Veranstaltungen zu erweitern und die Machbarkeitsstudie umzusetzen. Durch die 
in 2017 durchgeführte Baubegehung und der dabei zu Tage getretenen Baumängel, wie 
feuchte Keller und marodes Dachgebälk, überstiegen die nun zu kalkulierenden Kosten 
die Kosten aus der Machbarkeitsstudie von 2016 um ein Vielfaches. Leider hat die 
Prüfungsphase der Vorplanungsunterlagen nur ergeben, dass die benötigten finanziellen 
Mittel nicht zur Verfügung stehen und deshalb die nötige Sanierung noch nicht 
begonnen werden konnte. Zum jetzigen Zeitpunkt wird geprüft, welche Maßnahmen 
unabdingbar durchgeführt werden müssen und wie die vorhandenen finanziellen 
Ressourcen dazu genutzt werden können. Wichtige Sanierungsmaßnahmen werden 
möglicherweise in Etappen durchgeführt.  
 
 

Im Rahmen des Programms „Bibliotheken im Stadtteil“ haben wir uns im Laufe des 
Jahres 2019 mit der Umsetzung des Teilprojektes „Making“ für den Erwachsenenbereich 
beschäftigt. Schwerpunkt soll hier die Digitalisierung von Schallplatten, Fotos, Dias und 
Filmstreifen, VHS-Kassetten, Musik- und Audiokassetten werden. Dazu ist die 
Marktsichtung der anzuschaffenden Geräte beendet und erste Anschaffungen wurden 
getätigt. Das Konzept für den Einsatz eines 3-D-Druckers ist erstellt und das Gerät 
angeschafft.  



Einen bunten Strauß an Lesungen und Veranstaltungen konnten wir 2019 unseren 
Nutzer*innen anbieten. Die Formate waren dabei genauso vielfältig wie unser Publikum.  
Um lokalen Künstlern eine Plattform zu bieten wurden regelmäßig Fotos und Bilder im 
Lesecafé ausgestellt. So zeigte zum Beispiel das Ehepaar Reinhard Gorn und Petra Gasse 
die Fotografien seiner Stadtspaziergänge oder Lina Blume ihre farbenfrohen 
Kunstwerke. Bemalte Stühle gab es von Sigrun Casper zu sehen, die uns mit ihrer dazu 
passenden Lesung „Die Besessenheit von Stühlen“ wunderbar unterhalten hat.  
 

Gleich zu Anfang des Jahres konnten 
wir mithilfe von „wahlweise e.V.“ mal 
eine andere Art von Bibliothek 
ausprobieren: Die Lebendige 
Bibliothek. Hierbei kann man 
„lebendige“ Bücher ausleihen, nämlich 
Menschen, die alle in irgendeiner Form 
von Vorurteilen betroffen und daher 
sozialer Ausgrenzung und 
Diskriminierung ausgesetzt sind. Wie 
ist es, obdachlos zu sein? Wie kommt 
man als Analphabet zurecht? Welche 
Erfahrungen macht man als 
Transsexueller? Diese und zahlreiche 

anderen Fragen haben unsere lebendigen Bücher in offenen Gesprächen beantwortet. 
 
Im Jahr 2019 wurden aber auch andere aktuelle Themen aufgegriffen, zum Beispiel 
durch Anne Weiß, die das gemeinsam mit Stefan Bonner veröffentlichte Werk 
„Generation Weltuntergang“ präsentierte und die Gefahren des Klimawandels 
thematisierte.  
Manfred Vogtländer hingegen entführte uns in weit entfernte Länder und ließ uns in 
seiner Filmdokumentation an seiner inspirierenden Reise durch Japan teilhaben. 

Spannend und lustig zugleich ging es 
mit Hans Rath und Edgar Rai zu, die 
uns einen vergnüglichen Abend mit den 
beiden zutiefst unterschiedlichen 
„Bullenbrüdern“ bescherten.  
Ein besonderes Highlight hatten wir 
dieses Jahr im Mai, als einer unserer 
geschätzten Kollegen in die Rolle des 
Magical Mystery Mans schlüpfte. Mit 
tollen Geschichten aus seiner Kindheit 
in den 60er Jahren und der dazu 
passenden musikalischen Begleitung 
auf der Gitarre begeisterte er 
Mitarbeiter*innen wie auch 

Besucher*innen der Stadtbibliothek. 

Lebendige Bibliothek im Foyer  

Die Bullenbrüder  



 Richtig laut hingegen wurde es bei uns im Oktober: Zum Tag der Bibliotheken haben 
wir einen musikalischen Samstag auf die Beine gestellt. Nebst einem großen Konzert mit 
„Simone und ihrem flotten Dreier“ im Lesecafé konnte auch die Ausstellung „Virtuelles 

Konzerthaus“ in unserem Foyer eröffnet werden. Wer schon immer mal wissen wollte, 
wie Berlin klingt, oder wer dem Dirigenten des Konzerthauses direkt beim Konzert über 
die Schulter schauen wollte hatte in der Stadtbibliothek Spandau die Gelegenheit dazu. 
Natürlich darf auch der Berlin-Brandenburgische Krimimarathon bei uns nicht fehlen! 
Sehr gefreut haben wir uns über den Besuch von Max Bentow, der uns mit der 
Vorstellung seines neuesten Thrillers „Rotkäppchens Traum“ gefesselt hat. Den 
Abschluss des Jahres bildete Stefan Hähnel, der mit einem Augenzwinkern 
„Mörderisches zur Weihnachtszeit“ gelesen hat und für eine Bescherung sorgte, die man 
nicht so leicht vergisst.  
Ein wunderbarer Abschuss eines erfolgreichen Veranstaltungsjahres in der 
Bezirkszentralbibliothek! 
 

Virtuelles Konzerthaus  Simone und ihr Flotter Dreier  



717 Kitas mit 9.247 Kindern und Erzieher*innen, 862 Klassen mit 19.086 Kindern und 
Leherer*innen, 140 Veranstaltungen mit 2.787 Teilnehmer*innen, 20 Praktikant*innen, 
13 Ehrenamtliche …… 
 
 

„Bibliotheken mit Aussicht“ heißt die neue Broschüre der Berliner Kinder- und 
Jugendbibliotheken, die sich mit dem Thema digitale Leseförderung beschäftigt. Dieser 
Trend findet auch hier mehr und mehr Einzug in die Arbeit mit Schulklassen, aber auch 
in die Veranstaltungsarbeit am Nachmittag oder mit Hortgruppen. Dabei gilt es, die 
analoge mit der digitalen (Medien-)Welt zu verbinden. 
 
Als wichtiges Werkzeug erweist sich hierbei das „ActivePanel“, mit dessen Hilfe Apps 
oder Bilderbuchkinos gezeigt werden. Mit „Learningapps“ können Rätsel gelöst, 
Memorys gespielt oder aber Zuordnungsspiele zu bibliotheksrelevanten Themen 
gemacht werden. Die „Bee Bots“ eigenen sich besonders gut in den Klassen 1-3 zur 
Wortschatzerweiterung und Sprachförderung. Und ganz nebenbei lernt man auch erste 
Schritte zum Programmieren.  
Die meisten Lehrer*innen lernen diese digitalen Tools bei uns erst kennen und können 
dann besser entscheiden, ob das auch Platz im Schulalltag haben kann oder nicht. Zu 
diesem Thema, aber auch zu weiteren Angeboten der Stadtbibliothek für Schulklassen, 
haben wir einen Fachaustausch mit Lehrer*innen im Mai durchgeführt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zwei große digitale Projekte haben uns dann auch durch das Jahr 2019 begleitet:  
 
„Total digital“, ein durch das Programm „Kultur macht stark“ finanziertes Modulpaket 

mit dem Titel „Creative Rooms“.  Das Programm fand in allen Bibliotheken für 11- bis 

Creative Rooms  



12-jährige Kinder statt. In 4 Workshops: Creative gaming, creative acting, creative 

writing, creative painting wurden die Kinder zu Influencern, drehten kleine Filme, 

zeichneten Comics mit einer App oder versuchten sich mit dem handling von 3D Stiften.  

Angeleitet wurden sie von Profis, die uns durch das Medienkompetenzzentrum Spandau 

vermittelt wurden. Unterstützt wurden wir bei der Organisation und Durchführung von 

Frank Sommer (eventilator e.V). Die Programme waren durchweg ein großer Erfolg. Es 

gibt nun Veranstaltungsformate, auf die wir zurückgreifen können und so hoffen wir auf 

eine Fortführung. 

 

 

„Digital lokal“, finanziert mit Mitteln des Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung (EFRE) im Rahmen des Förderprogramms “Bibliotheken im Stadtteil“ 

(BIST), umfasst den Komplex „Gaming, coding, making“. Für die Kinderbibliothek 

bedeutet das nicht nur einen Zuwachs an digitalen Objekten, wie z.B. Dash, Ozobot, 

Sphero Bolts oder Osmo Word. Es bedeutet vor allem, dass wir in der Umsetzung 

professionelle Unterstützung erfahren. „Horizontereignis“ ist der Partner unserer Wahl. 

Der Verein, der bereits große Erfahrung in Schulen gesammelt hat, ist wöchentlich mit 2 

Veranstaltungsformaten bei uns zu Gast. So gibt es seit August jeden Freitag einen 2 

stündigen Workshop für Schulklassen. Hierfür waren die Termine innerhalb kürzester 

Zeit ausgebucht. Jeden Samstag wird die Kinderbibliothek zum „coding place“. Hier 

können interessierte Erwachsene und neugierige Kids Roboter ausprobieren und erstes 

Programmieren lernen.  

Coding Workshop, Foto: Julia Friese  Coding Workshop, Foto: Julia Friese  

Coding Workshop, Foto: Julia Friese  Coding Workshop, Foto: Julia Friese  



Das Projekt „TaBiKi Sprachprofis“, ebenfalls finanziert mit Mitteln des Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) im Rahmen des Förderprogramms 
“Bibliotheken im Stadtteil“ (BIST) schließt an das Projekt „…und raus bist Du: 
Sprachförderung im Tandem Bibliothek und Kita“ an, das von September 2016 bis 
Dezember 2018 sehr erfolgreich durchgeführt wurde. Das Projekt zur frühkindlichen 
Sprach- und Medienkompetenzförderung findet in Kooperation mit 10 Kitas in den 
Jahren 2019 bis 2021 (3 Jahre) in der Hauptjugendbibliothek sowie den 
Stadtteilbibliotheken Falkenhagener Feld und Heerstraße statt.  

TaBiKi Sprachprofis profitiert von Erfahrungen und erprobten Best Practices, die im 
Laufe der Projektlaufzeit von „…und raus bist Du“ gemacht wurden und zur 
Weiterentwicklung von TaBiKi Sprachprofis dienten. 
 
Die großen Themen des Projektes für die neue Laufzeit lauten:  Bibliotheksbezug z.B. 
durch im Haus stattfindende Lesefeste stärken, Medienkompetenzen erweitern (dazu 
gehören von Profis durchgeführte Elternabende zum Thema Mediennutzung und 
Medienkonsum), Kooperationen ausbauen (z.B. zu einer pädagogischen Hochschule), 
um Synergieeffekte zu nutzen. 
 
 

 
Zielgruppen des durch Gelder aus dem Masterplan finanzierten Projektes „Erzählen 
bildet Sprache“ waren acht Willkommensklassen. In jeweils 5 Erzählveranstaltungen 
lernten die Kinder nicht nur verschiedene Märchen kennen, sie konnten sich vor allem 
aktiv an einer spielerischen Umsetzung beteiligen. Neu war das große „Storytelling – 
Event- mit 10 Klassen in der Bibliothek als Abschluss sowie eine Fortbildungs-
veranstaltung für Lehrer*innen, in denen Werkzeuge der Erzählkunst vermittelt wurden. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Projekt „Erzählen bildet Sprache“  



Die Ausstellung „1, 2, 3, 4 UBahn – wer will hier gern mitfahr‘n?“ der 
Illustratorin Sabine Knauf in der Kinderbibliothek war Dreh- und Angelpunkt einer 
Veranstaltung mit einer Willkommensklasse zum Thema Stadterkundung mit der U-
Bahn.  

Neben den regelmäßigen Besuchen der Gruppen am Vormittag konnten wir den Kitas 
als Highlights ein Kindertheater, eine Märchenerzählerin und in den Sommerferien den 
Kitasommer zum Thema „Bienen“ anbieten.  Außerdem konnten sich die Kitakinder 
auch in diesem Jahr wieder bei der Veranstaltung „Lesen im Park“ mit ausgezeichneten 
Bilderbüchern an der frischen Luft vergnügen, animiert von Mitarbeiter*innen von 
LesArt (Berliner Zentrum für Kinder- und Jugendliteratur). 
 
 

 
Seit einigen Jahren schon ist die Nutzung unserer Schulnebenstellen rückläufig. Die 
Ergebnisse eines im November durchgeführten Workshops zur Zukunft der 
Nebenstellen in 10 Spandauer Grundschulen werden uns auch 2020 weiter beschäftigen. 
Unser Ziel wird es sein, die Kooperationen mit den Schulen zu stärken. 

Die Kinderbibliothek bietet ein regelmäßiges, umfangreiches Veranstaltungsprogramm, 
das sich an verschiedene Zielgruppen richtet: 

 3 – 4jährige erfreuten sich an Geschichten, die mit dem Kamishibai erzählt wurden 

und versuchten sich anschließend in kleinen Bastelaufgaben 

 5 - 10jährige genossen das monatliche Bilderbuchkino mit Basteln 

 „Lovely Bubbly“ ist ein spielerischer Englischkurs mit Kreativaktionen, der seit 

Oktober 2019 in unserer Bibliothek stattfindet von einer ehrenamtlichen 

Muttersprachlerin angeboten wird 

Kinder bei „Lesen im Park“ 



Andere hatten Spaß am „Star-Wars-Tag“, testeten neue Brettspiele oder Apps, 
experimentierten beim Physikworkshop in den Sommerferien oder vergnügten sich mit 
unserem kreativen, auf Eigeninitiative basierenden „Sommer Makerspace“.  

Die Mitarbeiter*innen unseres Projektes „Lernoffensive“ sind nach wie vor zweimal 
wöchentlich für eine immer größer werdende Gruppe von Kindern da, um Hilfe bei 
Hausaufgaben und Nachhilfe in allen Fächern zu geben, und wenn man Lesen spielerisch 
lernen möchte, steht das Team „Lesespass“ immer dienstags bereit. 
 
 
All diese Veranstaltungen wären nicht möglich ohne den Einsatz vieler Ehrenamtlicher 
der „Bürgerstiftung Berlin“ oder Anderen, die sich ehrenamtlich engagieren. Bei 
besonderen Events werden wir auch immer gerne von unseren Azubis oder 
Praktikant*innen unterstützt. 
 

Katrin Seewald, Leiterin der Kinder- und Jugendbibliothek / Katharina Schleef, 
Bibliothekarin in der Kinder- und Jugendbibliothek) 

„Star-Wars-Tag“ in der Stadtbibliothek 



 

Das verflixte 7. Jahr nach Einzug in die neuen Räumlichkeiten am Westerwaldplatz 
 
Wir blicken auf ein Geschäftsjahr zurück, in dem nichts im ersten Anlauf zu 
funktionieren schien. Aber im zweiten und dritten Versuch konnte doch Einiges auf den 
Weg gebracht werden.  
 
So ist erfreulicherweise die Terminnachfrage unserer wichtigsten Kooperationspartner, 
der Kitas und Grundschulen, nach wie vor ungebrochen: rund 8700 Kinder haben uns 
im Rahmen der Lese- und Sprachförderung und unserer Veranstaltungen besucht. 
2018 bereits als Testballon gestartet, konnten wir unsere seit rund zwanzig Jahren dank 
ehrenamtlichen Engagement stattfindenden Vorlese-Nachmittage durch den Einsatz 
von Lesehunden einem „Facelifting“ unterziehen. Aus Mitteln des DW-Fonds finanziert, 
war der Besuch der Therapie-Begleithunde ein Highlight für unsere kleinen Gäste. Ein 
neues Konzept der pädagogischen Leseförderung, an dem nun auch andere Bezirke 
Interesse zeigen. 
 
In Zeiten von WhatsApp-Kurznachrichten bleibt herkömmliches Erzählen bei den 
Kindern immer mehr auf der Strecke. Deshalb waren wir sehr froh, Schulklassen im 
Rahmen des Berliner Projektfonds Kulturelle Bildung sechs Erzählworkshops unter 
Leitung der Erzählerin Yifat Maor anbieten zu können. In der „Schatzkiste unserer 
Geschichten“ wurden die Geschichten der rund 150 teilnehmenden Schüler und 
Schülerinnen gesammelt und im öffentlichen Bereich der Bibliothek allen Besuchern 
und Besucherinnen vorgestellt. Die eingeladenen Lehrer und Lehrerinnen waren über 
ihre Schüler überrascht, denn so erzählfreudig kannten sie sie aus ihrem Unterricht 
nicht. Das zeigt uns auch, wie wichtig außerschulische Sprachförderangebote sind. 
 
2015 haben wir mit den „Fantasie-Reisen“, in denen Bilderbuchkinos, Kamishibai, 
sprechende Stifte, verrückte Apps zum Einsatz kommen und jede Menge Tipps zum 
gemeinsamen Medien-Erlebnis gegeben werden, als Ferienprogramm begonnen. 2019 
konnten wir dieses mittlerweile aus acht Modulen bestehende Sprachförderangebot 
endlich auch mit verlässlichen Kitas im Rahmen unseres Regelangebotes durchführen – 
das hat uns sehr gefreut. 
 
Stolz und auch ein wenig traurig blicken wir auf unser Projekt Checkpoint Bibliothek, 
unser Projekt, das sich seit 2015 speziell an dem Medienbedürfnis unserer Jungen 
orientierte, zurück. Im letzten Programmjahr endete dieses Projekt nochmals fulminant  

Comic Workshop / Foto: Gina Dau Fotografie 



mit einem einwöchigen Comic-Workshop in den Herbstferien. Das daraus entstandene 
Comic-Book für alle Teilnehmer hat nicht nur uns, sondern auch die teilnehmenden 
Kinder begeistert.  
 
Unsere „Zocker-Nachmittage“ sind im letzten Projektjahr von 250 Gamern besucht 
worden. 2020 werden diese vonseiten der Stadtteilbibliothek gemeinsam durch eine 
Honorarkraft und unserem neuen Kollegen im Team unter dem Titel „Zocken mit Felix 
& Chris“ weitergeführt.  
 
Restlos begeistert waren wir Ende des Jahres von dem in mehreren Häusern von 
Eventilator durchgeführten digitalen Projekt „Creativ Rooms“ (Acting – Painting – 
Writing – Gaming), das unsere Kinder genau in ihrer eigenen Lebenswelt abgeholt hat.  

 
 

Unser Ziel für 2020? Wir möchten den Ausbau unser hausinternen digitalen Angebote 
für unsere Gruppen weiter vorantreiben. 
 
 

Creative Rooms / Foto: Gina Dau Fotografie 



 
Das Jahr 2019 war für die Stadtteilbibliothek Heerstraße ein ereignisreiches Jahr mit 
vielen Projekten und Veranstaltungen. Die Teilnehmerzahl bei den Veranstaltungen 
entsprach der des Vorjahres. Die Besucher- und Ausleihzahlen sind mit 44.065 
Besuchern und 61.833 Entleihungen leicht gesunken. Dabei ist anzumerken, dass das 
Team der Bibliothek durch Elternzeit der Leiterin reduziert war und nur punktuell 
vertreten werden konnte. 

Der Bestand der Stadtteilbibliothek wird regelmäßig erneuert und ergänzt, so dass 
unsere Leser*innen bei jedem Besuch neue Bücher entdecken können. Besonders beliebt 
sind neue Romane, vor allem Krimis und Triller. Ein weiterer Schwerpunkt liegt bei der 
Anschaffung von Bilderbüchern für unsere kleinen Besucher*innen, die mit ihren Eltern 
oder mit ihrer Kitagruppe zu uns kommen.  
 
Im Sommer 2019 begann die Stadtbibliothek Spandau mit der Ausleihe von 
Tonieboxen und Tonies. Für die Stadtteilbibliothek Heerstraße wurden 5 
Tonieboxen und 50 Tonies angeschafft. Es war recht aufwändig, diese für die Ausleihe 
vorzubereiten. Als es aber dann soweit war, wurde die Mühe belohnt. Die Boxen und 
Figuren erfreuen sich großer Beliebtheit. Die Boxen zum Abspielen der Figuren sind fast 
ständig ausgeliehen, die Tonies werden rege nachgefragt. Zum Jahresende konnten 
weitere Tonieboxen und über 90 Tonies aus Mitteln des Projekts „Staaken liest“ 
angeschafft werden, welches über den QM-Projektfonds der Sozialen Stadt finanziert 
wird. 

Die Sprach- und Leseförderung bildet einen Schwerpunkt unserer Arbeit. Das Projekt 
„Sprachprofis“ ermöglichte es uns auch 2019 wieder zahlreiche Bilderbücher 
anzuschaffen. Jeden Vormittag besuchen uns zwei oder drei Kitagruppen. Die Kinder 
schauen sich Bilderbücher an, meist wählen sie eines für die Ausleihe aus, danach 
lauschen sie einer Geschichte.  
 
Mehrmals wöchentlich kommen Schulklassen in die Bibliothek um Erzählungen und 
Sachbücher auszuleihen, Bücherkisten zu Themen zusammen zu stellen und sich an 
einer vorgelesenen Geschichte zu erfreuen. Regelmäßig besucht uns auch eine 
Willkommensklasse der benachbarten Christian-Morgenstern-Grundschule. 
 
An unseren langen Tagen Montag und Donnerstag kommen von 16.00 – 19.00 Uhr zwei 
Lehrkräfte der „Lernoffensive Spandau“ in die Bibliothek. Sie unterstützen 
Grundschüler bei den Hausaufgaben und helfen ihnen beim Lernen für Klassenarbeiten. 
In Spitzenzeiten wurden 20 Kinder gleichzeitig betreut. Dabei wie auch bei anderen 
Angeboten für Kinder wurde es wieder besonders deutlich, dass uns ein separater 
Veranstaltungsraum fehlt. 
 
 
 



Im Jahr 2019 fanden in der Stadtteilbibliothek auch wieder viele Veranstaltungen für 
Schulklassen statt. Boris Pfeiffer stellte sein „Wildes Pack“ vor, Karsten Teich berichtete 
von „Cowboy Klaus“, Anna Ruhe las aus ihrem Buch „Die Duftapotheke“ und Kirsten 
Reinhard kam mit ihrem Buch “Karl und Knäcke lernen räubern“ zu uns in die 
Bibliothek. Tina Kemnitz begeisterte mit ihrer Büchershow „Tolles Buch“. Auf 
temperamentvolle Art stellte sie interessante Lektüre vor.  Diese Veranstaltungen 
konnten unter anderem durch das bereits erwähnte Projekt „Staaken liest“ ermöglicht 
werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aber auch besonders viele Veranstaltungen für Kindergartengruppen standen auf dem 
Programm. So besuchten uns im Rahmen des Projektes „Sprachprofis“ 
Mitarbeiter*innen der Deutschen Oper mit „Kuckuck im Koffer“ und im April luden 
wir 50 Kitakinder zum Kindermusikfestival ein. Im Herbst stellte dann Claudia Franck 
„Die drei Spatzen“ vor, und Ich & Herr Meyer spielten „Emil rettet das Weihnachtsfest. 
 
„Lesen im Park“ auf einer Wiese neben der Bibliothek diesmal mit Franziska Bauer 
von Lesart und einer Hortgruppe der Grundschule am Birkenhain gehört zu den jährlich 
wiederkehrenden Ereignissen.  
 
 
 
 

Veranstaltungen im Rahmen von „Staaken liest“ 



Zu den Berliner Märchentagen besuchte uns eine 3. Klasse der Christian-
Morgenstern-Grundschule und lauschte dem koreanischen Märchen „Der Schlangen-
jüngling sucht eine Braut“ erzählt von Soogi Kang. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neu in diesem Jahr war das Projekt „Creative Rooms“ durchgeführt von Eventilator. 
An vier Vormittagen besuchten uns Kinder im Alter von 10 bis 11 Jahren, um digitale 
Fertigkeiten zu erlernen. Die Kinder entwickelten kurze Spielszenen, die sie dann mit 
einem Tablet filmten und anschließend bearbeiteten. Sie entwarfen eine Influencer-
Figur, erstellten eine kurze Comic-Story und gestalteten einen Stadtplan. 
 
Die von der Stadtteilbibliothek Heerstraße aus betreute Schulnebenstelle in der 
Christian-Morgenstern-Grundschule wurde auch 2019 rege genutzt. Viele neue Bücher 
luden zum Lesen und Ausleihen ein. 
 
 

Auch für das Jahr 2020 wünschen wir uns, dass die Planung und Realisierung des 
Bildungs- und Gesundheitszentrums mit neuer Bibliothek weiter vorangeht. Die neuen 
großzügigen Räumlichkeiten mit separatem Veranstaltungsraum werden dringend 
benötigt. 
 

Creative Rooms  



 

Die Stadtteilbibliothek Kladow, in einem alten Schulgebäude untergebracht, liegt zentral 
im Dorf Kladow. Es handelt sich um eines der ältesten Gebäude Kladows, die Volksschule 
war früher hier untergebracht. Trotz des Reizes des alten Gebäudes wäre eine 
Innenrenovierung und eine bessere Beschilderung des Gebäudes von außen 
wünschenswert. Seit einem guten Jahr werden die beiden Bibliotheksmitarbeiterinnen 
an zwei Tagen durch eine weitere Kollegin unterstützt. 
Regelmäßige Besuche von Fortbildungen ermöglichen den Mitarbeiterinnen sich über 
neue Medien und neue Buchtitel zu informieren. 
 
 

Aufgrund des wieder gut ausfallenden Etats konnte der Bestand regelmäßig erneuert 
werden. Der Medienbestand beträgt 15 600 Medien. Die Titel der Spiegel-Bestseller- 
Liste sind fast vollständig vorhanden. Die Aktualität der Bücher wird damit gewahrt. 
Aber auch viele neue Sachbücher zu aktuellen Themen, wie vegane Ernährung oder 
Klimaschutz, konnten gekauft werden. Sachbücher über Themen, die gerade angesagt 
sind, werden mit dem Schild „im Gespräch“ beklebt und auf einem Ausstellungsregal 
präsentiert. Bilderbücher und Erstlesebücher werden aufgrund der hohen Nachfrage 
durch junge Familien immer ergänzt und aufgestockt. 
 
Die seit einiger Zeit angebotenen klassischen Gesellschaftsspiele erfreuen sich gerade in 
den Wintermonaten großer Beliebtheit. Der Zeitschriftenbestand wurde ergänzt und 
wird gut genutzt. Ebenso Tiptoi-Stifte und die dazu gehörenden Bücher. 
Neu und der große Renner sind die Tonies, über 50 Stück befinden sich im Bestand, 
weitere werden folgen. 
 
 

Ein Schwerpunkt der Bibliotheks-
arbeit in Kladow ist die Lese-
förderung. Es besuchen fast alle Kitas 
mit ihren einzelnen Gruppen am 
Vormittag im vierwöchigen Rhythmus 
die Bibliothek. Die Bibliothek soll 
neben dem Spielplatz und der Kita der 
erste Anlaufpunkt für die jüngeren 
Kinder im Einzugsgebiet sein. Leider 
ist die Zahl der Teilnehmer*innen bei 
unseren Veranstaltungen zur 
Leseförderung im vergangenen Jahr 
zurückgegangen.  
 
 

 

Leseförderung in Kladow  



Wir müssen überlegen, woran das liegen könnte und versuchen, entsprechend zu 
reagieren.  
 
Auch über eine verstärkte Nachfrage von Grundschulklassen für unsere 
Bibliothekseinführungen würden wir uns freuen. Vielleicht erreichen wir mehr 
Schulklassen durch den Einsatz moderner Technik mit einem „ActivPanel“, das sich die 
Mitarbeiterinnen wünschen. 
 

Ferienprogramme mit Hortgruppen 
wie z.B. Spieletreff in der Bibliothek, 
„Buch-Casting“ – Kinder wählen selber 
ihr Lieblingsbuch, Bilderbuchkino mit 
dem Beamer, Geschichten erzählen mit 
dem Kamishibai, Bibliotheksein-
führung mit Bee Bots, „Lesen im Park“ 
in der letzten Sommerferienwoche und 
die Märchentage im November sind 
fest im Jahresprogramm verankert. 
Hier ist insbesondere die gute 
Zusammenarbeit mit dem Berliner 
Zentrum für Kinder- und Jugend-
literatur „LesArt e.V.“ hervorzuheben.  
 

Die Autorenlesungen aus dem Autorenlesefonds für Kinder im Grundschulalter stehen 
ebenfalls fest im Jahresprogramm. Dieses Jahr waren u.a. Martin Klein und Julia Dürr 
wieder gern gesehene Gäste. Am berlinweiten „Europäischen Tag der Sprachen“ wurde 
einer Grundschulklasse die englische Sprache nähergebracht. An vier Vormittagen 
fanden im Rahmen des Projektes "Total digital" auch bei uns "Creative-Rooms"-
Workshops für Kinder von 10 bis 12 Jahren statt, bei denen die Schüler*innen mit 
unterschiedlichen Medien aktiv werden konnten. Sowohl den Schüler*innen als auch 
den Lehrer*innen hat es viel Spaß gemacht und die Zeit ist schnell vergangen. 
 
Neben der intensiven Kinderarbeit freuen sich deren Eltern und die älteren Kund*innen 
in Kladow über eine ganz persönliche Buchempfehlung. 
 

Erfreulicherweise konnten wir im 
letzten Jahr zwei Veranstaltungen mit 
freiem Eintritt für Erwachsene nach den 
Öffnungszeiten anbieten. Der Krimi-
autor Tim Piper las aus seinem Krimi 
„Stille Havel“ und Kathleen Rappolt 
verzauberte die Zuhörer*innen mit 
ihren Glücks- und Pechgeschichten. 
 
Und nach wie vor stehen vier 
Ausstellungswände, die von beiden 
Seiten behängt werden können, für 
Hobbykünstler zur Verfügung.  

 
 
 

Ausstellungseröffnung  

Kamishibai  



Das Projekt „Open Libary“ wurde weiter verschoben. 
 
 

Aufgrund der dritten Mitarbeiterin können wir jetzt jeden Donnerstag um 14.30 Uhr 
während der Öffnungszeiten ein freies Vorlesen von ungefähr einer halben Stunde für 
das jüngere Publikum anbieten. Eine Anmeldung ist nicht nötig. Außerdem wird ab April 
2020 an jeden 1. Mittwoch im Monat um 17.30 Uhr ein einstündiges Familienprogramm 
„Schau hin, hör her“ stattfinden.  
 
 



 

Der zentral gelegene Standort hat sich zu einem sozialen Treffpunkt für Menschen 
unterschiedlichen Alters entwickelt. Ob zum Lesen, Lernen oder zur Nutzung der 
Nachmittagsangebote für Familien, die Bibliothek in Haselhorst ist der erste 
Anlaufpunkt im Kiez. Das lässt sich auch an steigenden Besucherzahlen und höheren 
Entleihungen ablesen. Generell ist die Aufenthaltsdauer der Nutzer und Nutzerinnen 
länger als in früheren Jahren, sodass die Anzahl der Sitzmöglichkeiten nicht immer 
ausreicht. Auch die beiden PC-Internetplätze sind stets belegt.  
 
Zur großen Freude der beiden „Stammkolleginnen“ verstärkt seit Dezember eine weitere 
Kollegin an drei Tagen pro Woche das Team.  

Der Medienbestand wird natürlich regelmäßig erneuert und ergänzt, so dass Bestseller 
und interessante Sachbücher kurz nach Erscheinen schon in der Bibliothek zu entleihen 
sind. Das gilt für DVDs und CDs natürlich ebenso. 
 
Im Sommer wurde mit der Ausleihe von Tonieboxen und Toniefiguren begonnen. Die 
Begeisterung unserer kleinsten Nutzer und Nutzerinnen für die robusten Hörfiguren ist 
ungebrochen und der Bedarf noch lange nicht gedeckt.  
 
Auch die Ausleihe konventioneller Spiele wie Monopoly, Obstgarten oder Funkelschatz 
ist nach wie vor überdurchschnittlich gut. Brettspiele liegen bei Jung und Alt hoch im 
Kurs.  
 
 

Die Zahl der Teilnehmer an Veranstaltungen zur Leseförderung hat sich 2019 nochmals 
stark erhöht. Insgesamt nahmen 241 Gruppen aus Kitas und 36 Schulklassen unsere 
Vormittagsangebote zur Leseförderung wahr.  
 
Die Leseförderung bildet den Schwerpunkt unserer Arbeit außerhalb der 
Öffnungszeiten. Täglich besuchen uns vormittags Kita-Gruppen, die dank des 
ActivPanels Bilderbücher auf großer Leinwand sehen und auch aktiv einbezogen werden. 
Wir erstellen regelmäßig neue Konzepte, für Abwechslung ist also gesorgt. 
 
Die Krippengruppen (Kinder von 1-3 Jahren) erhalten altersentsprechende Angebote 
wie Vorlesen aus Pappbilderbüchern mit Klappen oder Schiebereglern, die für 
überraschende Wendungen der Geschichte sorgen. Zusätzlich gibt es kleine 
Bewegungsspiele für unsere jüngsten Nutzer und Nutzerinnen.  
 
Die Angebote für Schulklassen werden ständig erweitert, egal ob es um 
Bibliothekseinführungen, Recherchetraining, die Vorstellung von Autoren oder die 
Klärung der Frage: „Wie funktioniert eine tolle Buchvorstellung?“ geht.  
 



Unsere erwachsenen Leser und Leserinnen ließen sich unter anderem von Kathleen 
Rappolt in eiskalte Märchenwelten entführen. Familien und Kinder hatten die Qual der 
Wahl unter 68 Veranstaltungen. Nach wie vor sehr gefragt ist das offene 
Familienangebot „Hör hin, schau her“ an jedem ersten Dienstag im Monat mit 
Besucherzahlen zwischen 35 und 60 Personen. Aber auch die Formate anderer 
Kooperationspartner wie LesArt, Märchenland und Autorenlesefonds sorgten für viel 
Abwechslung und Spaß bei den jungen Teilnehmenden.  

Beim „Lesen im Park“ erlebten Kinder von 3 - 6 Jahren mit Sylvia Habermann 
fantasievolle Abenteuer mit der Maus, der Ente und dem Wolf und freuten sich über die 
Erlebnisse des kleinen Käfers Immerfrech. Über den Autorenlesefonds konnten wir 
insgesamt vier Veranstaltungen für Schulklassen anbieten. 

Die jüngeren Klassen ließen sich von Lena Hach und der Geschichte um den Limonaden-
Sprudler verblüffen oder befragten Susanne Weber zum Alltag einer Schriftstellerin. 

              

Veranstaltung mit Kathleen Rappolt  

Lesen im Park  Veranstaltung mit Lena Hach  



Den älteren Klassen wurden von Boris Pfeiffer geheimnisvolle Abenteuer erzählt und 
Anna Ruhe begeisterte mit der Lesung aus der „Duftapotheke“ und passenden 
Experimenten. Ein weiteres Highlight waren die 4 Workshops von „Total digital“ für 10-
12jährige Kinder. Zur Auswahl standen creative writing, creative acting, creative painting 
und creative gaming. Kreativität und digitale Medien verbanden sich aufs Beste und die 
Kinder entdeckten auf spielerische Weise die Möglichkeiten neuer Technik. 

 
Die Hausaufgabenbetreuung von Casa e.V. findet wie gewohnt montags und freitags 
statt. Dieses sehr wichtige Angebot wird von zahlreichen Schülern und Schülerinnen 
umliegender Schulen regelmäßig und über einen langen Zeitraum stark genutzt.  
 
 

 
Unser Veranstaltungsangebot bietet für fast 
alle Altersstufen etwas. Nun soll es im nächsten 
Jahr auch für die Allerkleinsten ein 
wöchentliches Angebot geben: „Bilderbuchzeit. 
Für Kinder ab 3 Jahren, die Spaß am Zuhören 
haben“.  
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
(Gudrun Lex, Leiterin der Stadteilbibliothek Haselhorst)

Veranstaltung mit Boris Pfeiffer  Workshop „Total digital“ 

Bilderbuchzeit in Haselhorst  



 

Für die Fahrbibliothek Spandau war das Jahr 2019 ereignisreich und spannend. Recht 
turbulent war besonders die Personalentwicklung im vergangenen Jahr: mal 
bedauerlich, wie das altersbedingte Ausscheiden eines unserer Fahrer oder der Abschied 
von unserem „Senior-Experten“, der unser Team noch in seinem Ruhestand 
unterstützte, mal höchst erfreulich: Im August konnten wir endlich eine neue 
bibliothekarische Kollegin im Team begrüßen. Mit ihrer langjährigen Erfahrung als 
Schulbibliothekarin ist sie – nicht nur, aber besonders an den Grundschul-Haltestellen 
- eine große Bereicherung. Wir bedanken uns auch 2019 für die personelle Verstärkung 
in Krisenzeiten durch alle ehemaligen und aktiven Kolleg*innen aus den Spandauer 
Bibliotheken! 

Bei Statistik und Nutzung des Spandauer 
Bücherbusses hat sich der Trend der letzten 
Jahre fortgesetzt: Gleichbleibend viele 
Besucher*innen und aktive Nutzer*innen und 
mehr Neuanmeldungen, die aber insgesamt 
weniger entleihen. Unsere hauptsächlichen 
Zielgruppen, Grundschulkinder, Senioren 
und Familien mit kleinen Kindern bleiben uns 
in der Regel weiterhin über viele Jahre treu, 
nehmen aber immer weniger Medien mit nach 
Hause. Einen positiven Zuwachs konnten wir 
bei unserer wichtigsten Bestandserweiterung 
2019 beobachten, 8 Tonie-Boxen und 85 

Tonie-Figuren, die von unseren kleinen (und auch großen) Kund*innen begeistert 
angenommen werden. 

Tonie-Boxen und Figuren 



Positive Entwicklungen gab es auch in 
der Zusammenarbeit mit den Spandauer 
Grundschulen. An der Birken-
Grundschule / Inklusiver Campus 
konnten wir unsere Haltestelle direkt auf 
den Schulhof verlegen, was mit einer 
unmittelbaren Steigerung der Nutzung 
durch Schüler*Innen und Personal 
einherging. Ebenfalls sehr erfolgreich 
war die Einrichtung einer neuen 
Haltestelle an der Evangelischen Schule 
im Johannesstift Spandau. Nach einer 
Einweihungsfeier mit Ballons, 
Faltbussen, Bücherbus-Quiz und einem 
kleinen Programm der Schüler*innen hat 
sich die Nutzung hier auf einem guten Level eingependelt.  
 
Unser nach zwei Jahren immer noch relativ neuer Bus hat sich auch im Jahr 2019 recht 
gut bewährt. Ausnahmen waren Probleme mit einigen Batterien der Bordelektrik und 
weitere Elektronik-Ausfälle, die der immensen Hitzewelle im August geschuldet waren. 
Insgesamt immerhin 21 Haltestellen mussten wegen Werkstattaufenthalten entfallen.  
 
Eine weitere Herausforderung war wie jedes Jahr die Parkplatz-Situation an unseren 
Haltestellen. 2019 waren unsere entsprechend gekennzeichneten Haltebuchten bei 
mindestens 35 Gelegenheiten durch widerrechtlich abgestellte Fahrzeuge blockiert, in 3 
Fällen mussten wir hierdurch einen kompletten und ersatzlosen Ausfall der Haltestelle 
in Kauf nehmen. In 18 Fällen mussten wir die Kolleg*innen von Polizei und 
Ordnungsamt bemühen. 
 
 

 
Als absolutes Highlight des Jahres 2019 muss zum Schluss unsere Teilnahme am 
Internationalen Fahrbibliotheks-Kongress in Hannover erwähnt werden. Am 06. und 
07.09. hat dort ein – zumindest in der jüngeren Vergangenheit – beispielloses Treffen 
von Fahrbibliotheken und Fahrbibliothekar*innen stattgefunden, dank aufwändiger 
Planung und Vorbereitung durch die dbv-Kommission Fahrbibliotheken, mit 
Unterstützung der Stadt Hannover und verschiedener Sponsoren. Unser blauer Bus und 
3 Kolleg*innen unseres Teams hatten das Glück, sich unter die 240 
Kongressteilnehmer*innen aus 15 Ländern und die immerhin 27 teilnehmenden 
Fahrzeuge aus vier Ländern mischen zu können. Die beiden Tage in Hannover bestanden 
aus einer guten Mischung aus Fachtagung, Besuch der Stadtbibliothek Hannover und 
der abschließenden „Bücherbus-Party“, bei der alle Fahrzeuge sowohl von den 

Fahrbibliotheks-Kongress in Hannover,  Foto: fahrbibliothek.de 

Eröffnung der neuen Haltestelle  



Kongressteilnehmer*innen als auch von der Öffentlichkeit besichtigt werden konnten. 
Hier hatten wir dann auch die rare Gelegenheit, uns mit den Kolleg*innen aus aller Welt 
und allen Regionen Deutschlands über Berufsalltag, Innovationen, Herausforderungen 
usw. ausführlich auszutauschen. 
 
 



 
Die Bibliothek in der Carlo-Schmid-Oberschule ist eine schulinterne Bibliothek, die den 
Schüler*innen sowohl für den Unterrichtsbedarf als auf für die Freizeitgestaltung einen 
breiten Medienbestand zur Verfügung stellt. Die Bibliothek arbeitet eng mit der Schule 
zusammen und die Mitarbeiter*in aus der Stadtbibliothek wird von einer Honorarkraft 
der Schule unterstützt. Medienanschaffungen werden speziell auf den Bedarf der Schule 
und der Schüler*innen abgestimmt.   
Die Räume und das Medienangebot werden von den Schüler*innen in der Pause und von 
Lehrer*innen auch im Unterricht eifrig genutzt.  
Auch die Mitarbeiter*innen der Sprachwerkstatt nutzen die Bibliothek gerne als Lernort 
für ihr Sprachförderprogramm. 
 
Der Fachbereich Kunst stellt seine Arbeiten in der Bibliothek aus.  
 
Aus den Mitteln des Berliner Autorenlesefonds und dem Projekt „Staaken liest“ konnten 
im Rahmen des Deutschunterrichts Lesungen durchgeführt werden. So war z.B. am 
07.06.2019 Tina Kemnitz mit Ihrer Literaturpräsentation „Tolles Buch“ vor Ort und am 
28.10.2020 las Sabine Ludwig aus „Painting Marlene“. Nach den Lesungen gab es Zeit 
für Fragen und Diskussionen. 

 

Tina Kemnitz  Sabine Ludwig  



Auf unserer To-Do-Liste für das Jahr 2020 stand ganz oben die Umsetzung des Moduls 
„Making“ im Rahmen des Projektes „Digital Lokal“ mit Digitalisierungsangeboten für 
Dias, Fotos, Filme etc. in der Bezirkszentralbibliothek. Ein Änderungsantrag u.a. mit der 
Ausweitung des Projektes auf das Jahr 2021 war bewilligt, wir hatten das Geld für eine 
App zur Bibliothekseinführung zur Verfügung, der Entwurf einer Kooperations-
vereinbarung mit einer Hochschule lag auf dem Tisch, ein Termin für ein gemeinsames 
Gespräch für die Einbindung des Verfahrens in den VÖBB stand an...  
 
Wir wollten natürlich unsere Organisationsentwicklung weiterführen, an der Umsetzung 
der Ideen aus den Fokusgruppen arbeiten und einem ganztägigen Strategietag zum 
Thema Leitbild und abgeleitet Hausordnung durchführen…  
 
Anfang des Jahres zeichnete sich bei einem Termin beim Hauptpersonalrat eine 
Annäherung mit dem lokalen Personalrat in Sachen OpenLibrary ab, bis Oktober sollte 
ein detailliertes Konzept vorgelegt werden, ein erster Termin mit der ausführenden 
Firma war für Ende März vereinbart…  
 
Wir schmiedeten Pläne für die 100-Jahr-Feierlichkeiten der Stadtbibliothek Spandau im 
Sommer und Herbst 2020… 
 
Und dann kam Corona und alle Pläne waren erst einmal hinfällig.  
 
Mitte März gingen wir wie alle Berliner Bibliotheken in den Lock-down, schlossen unsere 
Türen für die Nutzer*innen und schickten unsere Mitarbeiter*innen ins Homeoffice. Wir 
unterstützten das Gesundheitsamt bei der Corona-Hotline und der Kontaktpersonen-
nachverfolgung und bemühten uns zusammen mit unseren Kooperationspartnern in den 
laufenden Projekten um die Entwicklung digitaler Formate, sodass wir unsere Vorhaben 
auch in der Zeit der Schließung weiterführen konnten. 

Dabei ändern sich die Rahmenbedingungen mit jeder neuen Eindämmungsverordnung 
und wir planen und organisieren permanent die nächsten Schritte, haben uns in Teams 
aufgeteilt, kaufen Spuckschutzwände und messen die Abstände zwischen Arbeits-
tischen...  

Seit Mitte Mai durften wir für den „Leihbetrieb“ wieder öffnen; seit 11.05.2020 haben 
wir mit reduzierten Services und Öffnungszeiten wieder Nutzer*innen in den Häusern. 
Am Anfang konnte man lediglich Bücher oder andere Medien ausleihen, durfte sich aber 
nicht in der Bibliothek aufzuhalten; alle Tische und Stühle waren weggeräumt. Seit 
Anfang Juni können in Spandau auch wieder einzelne Arbeitsplätze genutzt werden. 
Jetzt warten wir auf die nächste Verordnung, die uns erlaubt, auch wieder mit Gruppen 
zu arbeiten oder Veranstaltungen in einem beschränkten Rahmen durchzuführen… 

Aber wir konnten in dieser sehr hektischen Zeit, in der wir uns quasi von einem Moment 
auf den anderen auf eine neue Situation einstellen mussten, auch einen wunderbaren 
Zusammenhalt unserer Kolleg*innen untereinander erleben, eine hohe Flexibilität und 
Einsatzbereitschaft, die uns alle motiviert und auch durch hektische und schwierige 
Zeiten getragen hat. Wir sind gut aufgestellt, haben wir gelernt – für alles, was noch 
kommen mag. 



 

 
 
 

http://www.voebb.de/
http://www.onleihe.voebb.de/
http://www.facebook.com/StadtbibliothekSpandau/

